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ELTERNGESPRÄCHE
Elterngespräche in der Kita als Basis einer erfolg-  
reichen, gemeinsamen Arbeit

Gute Kommunikation ist die Basis einer erfolgreichen gemeinsamen Arbeit – auch 
in Ihrer Kita. So vermittelt etwa Ihr erstes Elterngespräch mit den Eltern potenzieller 
Kita-Starter einen Eindruck von Ihnen und Ihrer Einrichtung. Und auch in Konfliktsit-
uationen sollten Elterngespräche in Ihrem Kindergarten positiv verlaufen, denn eine 
Kontroverse gemeinsam zu lösen verschafft Eltern und Mitarbeitern gleichermaßen 
ein gutes Gefühl. Kurzum: Die Kommunikation mit den Eltern Ihrer Kita-Kinder muss 
stimmen – und zwar jederzeit.

Um Ihnen in puncto Elterngespräch Rückendeckung zu geben, stellt Ihnen die Rubrik 
„Elterngespräche“ detaillierte Anleitungen und kluge Tipps für die ideale Kindergar-
ten-Eltern-Kommunikation zur Verfügung. Hier finden Sie nicht nur Hinweise etwa für 
ein erfolgreiches Anmeldegespräch, sondern auch Maßnahmen, mit denen Sie aus 
dem kritischen Elterngespräch eine gemeinsame Zusammenarbeit machen. Eben 
Infos und Werkzeuge für die optimale Kommunikation bei jedem Elterngespräch – 
probieren Sie es aus!

Aller Anfang ist schwer – ohne Scheu zum ersten 
Elterngespräch

Sie und Ihre Mitarbeiter führen ständig Elterngespräche mit neuen Eltern. Für 
Sie ist es Routine, für die neuen Eltern hingegen ist das erste Gespräch mit Ihnen 
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etwas Neues. Sie sind aufgeregt und vielleicht unsicher, haben viele Fragen. 
Die meisten Eltern haben aus ihrem Bekanntenkreis von Elterngesprächen 
gehört, wie diese aber genau ablaufen wissen die wenigsten.

Wie sich neue Eltern fühlen
Bei meinem letzten Arztbesuch traf ich auf einen mir unbekannten Hausarzt. 
Ein fremder Mensch stand plötzlich vor mir und wollte wissen, was ich esse, 
was ich trinke und wie ich meine freie Zeit verbringe. So in etwa geht es auch 
den neuen Eltern. Damit es vom ersten Augenblick an gut zwischen Ihnen und 
den Eltern läuft, gilt es, schon in der Einladung zum Erstgespräch den richti-
gen Ton zu treffen.

Schon kleine Maßnahmen wie ein Begrüßungsplakat, ein übersichtlicher Tag-
esplan oder ein klarer Aushang zu wichtigen Regeln helfen dabei, Unsicherhe-
iten ab-, und Vertrauen aufzubauen.

Wenn Eltern z. B. gleich zu Beginn erfahren, wie Ihre Einrichtung mit typischen 
Krankheitssymptomen umgeht, fühlen sie sich informiert – und gleichzeitig 
entlasten Sie Ihre MitarbeiterInnen, weil es seltener zu Diskussionen kommt.

Eine einfache Möglichkeit: Stellen Sie gleich zu Beginn ein klares Signal auf – 
mit einem gut sichtbaren Poster am Eingang:

https://lpm.pro-media.de/1/7772/kh-kranke_kinder_in_der_kita/?campaignId=88668&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_KH_kranke_kinder_in_der_kita-88668
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Klären Sie das Ziel des ersten Elterngesprächs
Das erste Gespräch zwischen Ihnen und den Eltern hat in der Regel folgende 
Inhalte:

▶ Organisatorische Inhalte wie Bring- und Abholzeiten, Ruhezeiten

▶ Infos zum Mittagessen und zu Tagesabläufen

▶ Infos zu Kleidungsstücken, Ausflügen, Spielzeug

▶ Klärung von Fragen

Sie und Ihre Mitarbeiter wissen ganz genau, was Sie im Gespräch thematisieren. 
Für die Eltern ohne Kita-Erfahrung ist es Neuland.

https://lpm.pro-media.de/1/7280/sprache_kita_bewegungsspiele/?campaignId=88693&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_SPF_sprache_kita_bewegungsspiele-88693
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frechterhalten kann. Diese Zeitspanne ist deutlich kürzer als die bei gleichal-
trigen Kindern..“

2. Erläutern Sie die sich daraus ergebenden Probleme
Stellen Sie den Eltern die möglichen Konsequenzen oder Folgewirkungen 
dar, die das Problem mittel- und langfristig für ihr Kind bedeutet. Denken Sie 
dabei auch an fachliche, menschliche und organisatorische Aspekte.

Beispiel: „Jan ist ein kluger Junge, der bald bemerken wird, dass es den an-
deren Kindern besser gelingt, aufmerksam zu sein und die Aufgaben zu lösen. 
Langfristig wird Jan vielleicht blockieren und seine Leistung verweigern, weil 
es ihm immer wieder schwerfällt, die Anforderungen zu erfüllen. Wenn wir 
ihm nicht helfen, kann es sein, dass Jan die Leistung generell verweigert, weil 
er Angst hat, zu versagen.“

3. Entwickeln Sie eine gemeinsame Lösung
Geben Sie den Eltern an dieser Stelle die Gelegenheit zur Stellungnahme. Das 
zeigt Ihnen auch, ob die Eltern bereits das nötige Problembewusstsein en-
twickelt haben. Ist dies nicht der Fall, sollten Sie Ihr Anliegen bei einem weit-
eren Termin erneut deutlich machen und zwar anhand von Beispielen.

Im günstigsten Fall wissen die Eltern über das Problem Bescheid und möcht-
en es gemeinsam mit Ihnen ändern. Dann sollten Sie zusammen eine Lösung 
entwickeln.

Beispiel: „Jan sollte in seiner Aufmerksamkeit und der Konzentrationsspanne 
eine gezielte Förderung erhalten. Ich schlage vor, dass Sie das Problem bei 
Ihrem Kinderarzt thematisieren und überprüfen lassen, ob ein organisches 
Problem oder eine Wahrnehmungsstörung vorliegt. Ist die Diagnose gestellt, 
können wir gemeinsam darüber sprechen, wie wir Jan in der Kita und im El-
ternhaus zusätzlich fördern können.“

Praxis-Tipp: Auch ohne gesicherte Diagnose können Sie Kinder gezielt fördern 
und im Kita-Alltag wichtige Impulse setzen. Im Fall von Jan zum Beispiel kön-
nen Bewegungsangebote helfen, seine Aufmerksamkeitsspanne zu verlängern 
und die Selbstregulation zu stärken. Schon kleine Veränderungen – etwa kurze 
Bewegungspausen oder strukturierte Bewegungsimpulse – können dabei einen 
großen Unterschied machen.
Hier lohnt sich ein Blick in unsere kostenlose Sammlung an Bewegungsideen, 
die Sie sofort in Ihren Kita-Alltag integrieren können:

https://lpm.pro-media.de/1/7280/sprache_kita_bewegungsspiele/?campaignId=88693&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_SPF_sprache_kita_bewegungsspiele-88693


https://lpm.pro-media.de/1/7280/sprache_kita_bewegungsspiele/?campaignId=88693&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_SPF_sprache_kita_bewegungsspiele-88693
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Ebenso kann das direkte Gegenübersitzen als unangenehm empfunden 
werden, da man gezwungen ist, seinem Gegenüber genau in die Augen zu 
sehen.

▶ Bei der Begrüßung den Ablauf vorstellen. Begründung: Das gibt Sicherheit,
entspannt alle Teilnehmer und nimmt die Angst vor möglichen unbekan-
nten Inhalten.

▶ Den Eltern wird kein Verhalten vorgegeben. Begründung: Eltern haben die
elterliche Sorge und sind per se immer die ersten Verantwortlichen.

▶ Achten Sie auf eine gleiche Anzahl Personen am Tisch. Begründung: 2 Er-
zieher und 1 Elternteil bilden ein Übergewicht. Das macht Angst und übt
Druck aus. Führen Sie das Gespräch immer nur mit gleich vielen Personen
auf beiden Seiten.

▶ Bleiben Sie immer wertfrei. Begründung: Bewerten Sie das Verhalten der
Eltern nicht und lassen Sie sich umgekehrt auch nicht bewerten. Ein neu-
trales Hinsehen und Schildern ist wichtig, damit sich alle Beteiligten offen
äußern.

▶ Spielen Sie nichts vor. Begründung: Achten Sie darauf, wirklich offen in
das Gespräch zu gehen. Ein Gespräch darf nie abgekartet oder vorgege-
ben verlaufen. Sie müssen bis zum Schluss offen sein für die Eltern und
deren Anliegen, ein vorgefertigtes Schriftstück, das den Eltern am Ende
des Gespräches zur Unterschrift vorgelegt wird, macht das Vertrauensver-
hältnis zunichte.

▶ Sitzen Sie nicht zu weit auseinander oder am Kopfende eines Tisches. Be-
gründung: Je weiter der Abstand zwischen Ihnen und den Eltern ist, desto
weniger Beziehung kann stattfinden. Zudem demonstrieren Sie mit dem
Sitzen am Kopfende Macht und Hierarchie, die nie gut ist.

▶ Nutzen Sie Türöffner im Gespräch. Das bedeutet, Sie aktivieren die Eltern,
z. B.: „Ihre Erfahrungen sind sehr wertvoll für uns.“ Begründung: Sie zeigen
dadurch eine positive und wertschätzende Haltung. Sie machen dadurch
außerdem deutlich, dass Sie die Eltern in ihrer Funktion achten und sie als
Experte für das eigene Kind annehmen.



https://lpm.pro-media.de/1/8878/pik_vorlagensammlung/?campaignId=88669&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_PIK_Vorlagensammlung-88669
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Das erste Elterngespräch – darauf sollten Sie achten
Auch wenn sich im Aufnahmegespräch sicherlich schon entscheidende Fra-
gen geklärt haben, gibt es noch vieles, was Sie im Erstgespräch mit den Eltern 
erfragen können und sollten. Einige wichtige Punkte haben wir in unserem 
Fragebogen für Sie zusammengefasst.

Fragebogen: Wichtige Punkte für das Erstgespräch

Fragen für das 1. Elterngespräch  
Name des Kindes:  
Aufnahmedatum: XX.XX.202X  
Anwesende:

Datum des Erstgespräches:  
XX.XX.202X

Wie erleben Sie Ihr Kind zu Hause?

Welche Rituale kennt und braucht Ihr Kind?

Gibt es außer Ihnen noch andere Bezugspersonen, zu 
denen das Kind engen Kontakt hat?

Wie viele Kinder in welchem Alter haben Sie?

Hat Ihr Kind vor dem Kindergarten schon andere 
Betreuungsformen erlebt, z. B. Krippe?

Hat Ihr Kind ein eigenes Zimmer?

Wo hat Ihr Kind Platz zum Spielen?

Hat Ihr Kind Kontakt zu anderen Kindern außerhalb des 
Kindergartens?

Was unternehmen Sie mit Ihrem Kind am Wo-
chenende?

Wie verlief die Schwangerschaft / Geburt?

Gab es irgendwelche Besonderheiten im Kleinkin-
dalter?

Hat Ihr Kind irgendwelche Krankheiten oder Allergien?

Sind Sie beide berufstätig?

Wie würden Sie die Beziehung Ihres Kindes zu Ihnen 
beschreiben?

Wie viel Zeit verbringen Sie mit Ihrem Kind?



https://lpm.inklusion-kita-konzepte.de/1/7003/iok_gefuehlsrad/?campaignId=88695&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_IOK_Gefuehlsrad-88695
https://lpm.inklusion-kita-konzepte.de/1/7003/iok_gefuehlsrad/?campaignId=88695&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_IOK_Gefuehlsrad-88695




https://lpm.inklusion-kita-konzepte.de/1/7003/iok_gefuehlsrad/?campaignId=88695&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_IOK_Gefuehlsrad-88695
https://lpm.inklusion-kita-konzepte.de/1/7003/iok_gefuehlsrad/?campaignId=88695&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_IOK_Gefuehlsrad-88695
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4. Schritt: Versuchen Sie, die Eltern zu verstehen
„Wenn Sie schon früher meinem Rat gefolgt wären und einen Kinderpsychol-
ogen aufgesucht hätten, säßen wir heute nicht hier.“ Solche Äußerungen brin-
gen im Elterngespräch niemanden weiter. Die Eltern erleben dies als Vorwurf 
und fühlen sich herabgesetzt. Vorwürfe sind ein Tabu im Elterngespräch.

Bringen Sie Verständnis auf. Nur so können Sie gemeinsam mit den Eltern eine 
tragfähige Lösung im Sinne des Kindes entwickeln. Wenn Eltern vorschnell 
auf einen Vorschlag eingehen, den sie nicht durchhalten können, bleibt das 
ganze Elterngespräch wirkungslos.

Signalisieren Sie den Eltern im Gespräch Verständnis: „Ich kann mir gut vor-
stellen, dass Sie täglich mit der Betreuung Ihrer 3 Kinder alle Hände voll zu tun 
haben. Eine gezielte Förderung der Aussprache wäre jedoch für Tobias sehr 
wichtig. Gibt es einen bestimmten Wochentag, an dem Sie mit Tobias eine lo-
gopädische Praxis aufsuchen können? Ich bin Ihnen gerne bei der Suche nach 
einer geeigneten Logopädin behilflich.“

5. Schritt: Machen Sie nur realistische Zusagen
Ein Elterngespräch wird dann zum perfekten Elterngespräch, wenn Ihre Mitar-
beiterinnen bei der Wahrheit bleiben. Machen Sie den Eltern keine falschen 
Versprechungen. „In 4 Wochen hat Tobias die sprachlichen Rückstände auf-
geholt“, dies enttäuscht die Eltern, wenn sie sich gemeinsam mit Ihnen Mühe 
geben und der versprochene Erfolg ausbleibt.

Sagen Sie den Eltern realistisch, wie lange es Ihrer Erfahrung nach dauern 
wird, bis sich z. B. eine Verbesserung einstellt. Ermutigen Sie die Eltern aber 
auch, sich an kleinen Fortschritten und Erfolgen zu erfreuen. Machen Sie die 
Eltern im täglichen Kontakt immer wieder auf solche Erfolge aufmerksam, 
und loben Sie sie, wenn Sie den Eindruck haben, dass die Eltern ihren Part zu 
Hause gut erfüllen.

6. Schritt: Treffen Sie konkrete Vereinbarungen
Fassen Sie am Ende des Gespräches noch einmal zusammen, was die Eltern 
übernehmen und wie Sie mit dem Kind in Zukunft arbeiten möchten. Halten 
Sie diese Beschlüsse oder Vereinbarungen schriftlich in Ihrer Elterngesprächs-
vorlage fest. Fragen Sie die Eltern, ob sie einen Folgetermin vereinbaren 
möchten. Mit diesen 6 Schritten gelingt es Ihren Mitarbeiterinnen, perfekte 
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Elterngespräche durchzuführen.

Nutzen Sie für die Vorbereitung und Durchführung des Gespräches die nach-

folgende Mustervorlage.

Muster: Gesprächsvorlage zum Vorbereiten und Durch-
führen eines Elterngesprächs
Elterngespräch über das Kind: Tobias Muster 

Gesprächsteilnehmer: beide Eltern 

Verantwortliche Erzieherin: Regina Schmidt

Gesprächsanlass: Defizite in Lautbildung und Aussprache	  

Ort, Datum: Musterhausen, 07.07.2018

Autorin: Petra Lachnit, Chefredakteurin, leitet eine große Tageseinrichtung in 
Würzburg, ist Fachbuchautorin und Referentin für Fortbildungen für Erzieherinnen.
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Vorbereitung Durchführung
Ergebnisse, Beschlüsse, 
Vereinbarungen

Grund des Gesprächs: Tobias 
hat sprachliche Probleme in 
der Lautbildung und bei der 
Aussprache der Buchstaben 
t und s. Auch alle Zischlaute 
sind betroffen.

Nennung des Gesprächs-
grundes: Tobias hat Defizite 
in der Aussprache. Er kann die 
Laute t, s und alle Zischlaute 
wie z, x und sch nicht sprech-
en.

Schilderung der Situation: 
Tobias ist durch die fehlenden 
Buchstaben t und s schwer zu 
verstehen. Kinder und Erzie-
herinnen verstehen ihn kaum 
beim 1. Mal. Je häufiger nach-
gefragt wird, umso unsicherer 
wird Tobias. Er leidet unter 
seinem Defizit.

Beispiele aus der Kita: Gestern 
wollte Tobias gar nicht mit 
in den Morgenkreis. Er hatte 
befürchtet, dass er etwas vom 
Wochenende erzählen soll.

Beispiele, die für Eltern ein-
sichtig sind: Tobias möchte 
nicht mehr vor der Gruppe 
sprechen. Er zieht sich zurück. 
Er spricht immer leiser.

Frage nach Beispielen von zu 
Hause: Wie verstehen Sie To-
bias zu Hause? Wie reagiert er, 
wenn Sie ihn nicht verstehen? 
Erzählt er Ihnen vom Kinder-
garten?

Meine Einschätzung der Situ-
ation der Eltern: Eltern wollen 
Tobias helfen.

Gemeinsamer Lösungsweg: 
Was tun die Eltern?

Eltern nehmen sich abwechsel-
nd Zeit nur für Tobias und las-
sen sich von seinen Erlebnissen 
im Kindergarten erzählen.

Ich-Botschaften, die den Eltern 
das Anliegen deutlich machen: 
Ich möchte mit Ihnen gemeins-
am Ihrem Sohn helfen.

Gemeinsamer Lösungsweg: 
Was tut die Kita? 

Kita berät Eltern bei der Aus-
wahl der Logopädin. Eltern 
besuchen mit Tobias 1-mal 
wöchentlich die Logopädin zur 
professionellen Anbahnung der 
Laute t, s, z, x und sch.

Sonstiges: Es muss eine 
Lösung gefunden werden, die 
die Mutter trotz ihrer 3 Kinder 
umsetzen kann.

Sonstiges: Mutter erhält 
Adressen von qualifizierten Lo-
gopädinnen, die keine langen 
Wartezeiten haben.

Vereinbarungen / Folgetreffen: 
Ein weiteres Entwicklungs-
gespräch findet im nächsten 
Halbjahr statt.

 



https://lpm.pro-kita.com/1/6899/excel/?campaignId=87754&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_PRK_Excel-87754
https://lpm.pro-kita.com/1/6899/excel/?campaignId=87754&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_PRK_Excel-87754
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Was ist passiert? Klären Sie folgende Punkte im El-
terngespräch

1.	 Was ist das Problem des Konfliktes?

2.	 Welche Ursache hat der Konflikt?

3.	 Wie hat sich das Problem entwickelt?

4.	 Was möchten die Eltern? Welche Intentionen verfolgen sie?

Führen Sie das Konfliktgespräch und finden Sie ge-
meinsam eine Lösung
Damit die Eltern sich ernst genommen fühlen, sollten Sie auf deren Beschwerde 
eingehen. Sie bleiben dabei ruhig und freundlich und hören sich die emotion-
al vorgetragenen Vorwürfe geduldig an. Dann versuchen Sie, den Gesprächsin-
halt auf eine sachliche Ebene zu heben. Denn: Sie haben die professionelle 
Rolle im Gespräch, auch wenn Sie Ihre Gefühle zeigen.

Signalisieren Sie den Eltern, dass Sie ab jetzt für die Lösung des Problems 
zuständig sind. Sogleich werden die Eltern sich besser fühlen, da sie wissen, 
dass Ihr Problem ernst genommen wird und sie Hilfe von Ihnen erwarten kön-
nen. Suchen Sie gemeinsam mit den Eltern nach einer Lösung des Problems. 
So können Sie das Anliegen der Eltern zur größten Zufriedenheit lösen. Brin-
gen Sie Ihren Wunsch nach Kooperation zum Ausdruck. Die Eltern spüren, dass 
auch Ihnen daran gelegen ist, das Problem zu lösen. Treffen Sie gemeinsam 
eine Vereinbarung, deren Einhaltung Sie zusammen mit den Eltern zu einem 
verabredeten Zeitpunkt überprüfen.

Praxis-Tipp: Gerade bei sprachlichen Schwierigkeiten lohnt sich eine gan-
zheitliche Förderung. Viele Kitas nutzen gezielte Bewegungsimpulse, um 
die Sprachentwicklung spielerisch zu unterstützen. Eine kostenfreie Sam-
mlung mit 10 bewährten Bewegungsspielen zur Sprachförderung find-
en Sie hier – direkt aus der Praxis für den Kita-Alltag zusammengestellt.

https://lpm.pro-media.de/1/7280/sprache_kita_bewegungsspiele/?campaignId=88693
https://lpm.pro-media.de/1/7280/sprache_kita_bewegungsspiele/?campaignId=88693
https://lpm.pro-media.de/1/7280/sprache_kita_bewegungsspiele/?campaignId=88693&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraeche_ABO_SPF_sprache_kita_bewegungsspiele-88693
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Auf Ihre Haltung kommt es an
In der folgenden Checkliste finden Sie Verhaltensstrategien, mit denen Sie in 
Konfliktgesprächen professionell auftreten.

Erinnern Sie sich an Ihr letztes Konfliktgespräch und überprüfen Sie Ihr dama-
liges Verhalten. So finden Sie heraus, woran Sie noch arbeiten müssen, um 
Konfliktgespräche in Zukunft noch besser zu meistern und zu managen.

Für das kommende Konfliktgespräch mit Eltern nehmen Sie sich vor, mind-
estens einen Punkt, der Ihnen auf der Checkliste fehlt, umzusetzen.

Haben Sie darauf beim Elterngespräch geachtet?
Im Gespräch mit den Eltern achte ich darauf,

	▶ … dass ich mich im Gespräch häufiger positive als negativ äußere. Wenn 
ich beispielsweise eine negative Mitteilung machen muss, gebe ich vorher 
2 positive Informationen an die Eltern weiter.

	▶ dass ich mich vor einem Konfliktgespräch entspanne und mir mindestens 
10 Minuten Zeit nehme, um mich positiv darauf einzustimmen.

	▶ dass ich während des Gespräches eine 5-minütige Pause einlege, wenn die 
Diskussion unsachlich oder hitzig wird.

	▶ dass ich während des Gespräches auf meine Gefühle achte und sie mit-
teile.

	▶ dass ich keine abwehrenden Körperreaktionen meines Gesprächspartners 
beachte und zu deuten versuche, beispielsweise wenn die Eltern den Au-
genkontakt vermeiden.

	▶ dass ich keine abwehrende Körperhaltung, z. B. vor dem Körper ver-
schränkte Arme, einnehme.

	▶ dass ich die Eltern-Sichtweise beachte und versuche, ihre Ängste/Befürch-
tungen/Sorgen/Probleme ernst zu nehmen.

	▶ dass ich kleine Auszeiten einbaue, um sich anbahnende Auseinandersetzu-
ngen zu deeskalieren, beispielsweise, indem ich sage: „Möchten Sie etwas 
trinken?“, „Ich würde Ihnen gerne diese Zeichnung Ihrer Tochter zeigen“, 
„Soll ich das Fenster öffnen?“
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	▶ dass ich Probleme so exakt wie möglich ansprechen und Ich-Botschaften 
nutze. Beispielsweise: „Letzte Woche hatte ich an 2 Tagen keine Wechsel-
wäsche für Ihre Tochter. Ich ärgere mich, wenn Lina nicht mit rauskann, 
weil sie keine wettergerechte Kleidung hat.“

	▶ dass ich während des gesamten Gespräches möglichst humorvoll bin: 
„Zum Glück ist Lena nicht sehr wählerisch und hat sogar die mit Traktoren 
verzierte Hose von Leon angezogen.“

Fazit
Vor allem in Konfliktgesprächen kochen mitunter die Emotionen hoch. Ge-
fühle, Befindlichkeiten und Stimmungen jedoch nicht anzusprechen wirkt 
sich negativ auf den Gesprächsverlauf und das Ergebnis aus. Gehen Sie daher 
unbedingt auch auf die Emotionen der Eltern ein, denn dann steuern Sie das 
Gesprächsgeschehen und legen die Grundlage für ein fruchtbares Ergebnis.

Gespräche auf Augenhöhe, ein respektvoller Umgang und die Sichtweise des 
Kindes mitzudenken – all das ist eng mit den Kinderrechten verknüpft. Eine 
gute Möglichkeit, diese Werte im Team präsent zu halten: das kostenlose 
Poster zu den 12 wichtigsten Kinderrechten – ideal für den Gruppenraum 
oder das Büro Ihrer Kita-Leitung:

https://lpm.pro-media.de/1/11534/kud_kinderrechte/?campaignId= 88727
https://lpm.pro-media.de/1/11534/kud_kinderrechte/?campaignId= 88727
https://lpm.pro-media.de/1/11534/kud_kinderrechte/?campaignId=88727&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Bastelideen-Paedagogen_ABO_KUD_kinderrechte-88727




https://lpm.pro-media.de/1/11534/kud_kinderrechte/?campaignId=88727&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_KUD_kinderrechte-88727




https://lp.prokita-portal.de/ga/morgenkreis-kita.html?campaignId=88666&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_PKP_Morgenkreis-88666
https://lp.prokita-portal.de/ga/morgenkreis-kita.html?campaignId=88666&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_PKP_Morgenkreis-88666
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Schwierige Elterngespräche erfolgreich führen

Gesprächsführung – Treffen Sie den richtigen Ton
Das kritische Elterngespräch kann leicht ausufern: Ein Wort gibt das andere, 
Ihr roter Faden geht verloren, die Gesprächsführung entgleitet Ihnen mehr 
und mehr und gipfelt schließlich in Vorwürfen und Rechtfertigungen. So weit 
muss es nicht kommen! Nutzen Sie deshalb rhetorisch geschickte Formu-
lierungen, um schwierige Elterngespräche zu meistern.

Ein kritisches Elterngespräch gekonnt führen
Ein Elterngespräch, in dem Sie Eltern kritische Inhalte vermitteln oder über 
Probleme sprechen müssen, gibt es im Alltag von Kindertageseinrichtungen 
recht häufig. Schnell fühlen sich Eltern angegriffen, bevormundet und zu-
rechtgewiesen und reagieren mit innerlicher Ablehnung.

Signalisieren Sie den Eltern im Gespräch, dass Sie sie und ihre Situation ernst 
nehmen. Gegenseitiger Respekt ist Grundstock für eine erfolgreiche Eltern-
beratung, die auch kritische Themen beinhaltet. Ihre Authentizität und Ech-
theit während des Gesprächs spüren alle Eltern, und dies baut Vertrauen auf. 
Dieses Vertrauen steht als Basis für konstruktive Kritikgespräche.

Nicht harte, sondern klare Worte zählen bei der 
Gesprächsführung
Reden Sie nicht lange um den heißen Brei herum: Stellen Sie den Eltern ganz 
klar den Sachverhalt dar, um den es geht. Betonen Sie dabei, dass es Ihnen, 
genauso wie den Eltern, ausschließlich um das Kind und dessen Wohlerge-
hen geht. Untermauern Sie bei Ihrer Gesprächsführung jeden kritischen In-
halt, den Sie benennen, mit einem gut ausgewählten, anschaulichen Beispiel 
oder einer Beobachtung aus dem typischen Verhaltensrepertoire des Kindes.

Wer fragt, der hat die Gesprächsführung in der Hand
Holen Sie durch gezieltes Nachfragen die Sichtweise der Eltern ein. Lassen 
Sie die Eltern immer aussprechen und die eigene Meinung ausdrücken. Sie 
haben die Gesprächsführung in der Hand, wenn es Ihnen gelingt, möglichst 
viele offene Fragen, so genannte W-Fragen, beispielsweise „wer, was, wann, 
warum, wie, wogegen, weshalb“, zu stellen.



https://lpm.pro-media.de/1/8878/pik_vorlagensammlung/?campaignId=88669&banner=PDF_PRO_Kita_KIT-Elterngespraech_ABO_PIK_Vorlagensammlung-88669
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Haftung für Inhalte 
Als Diensteanbieter sind wir für eigene Inhalte auf diesen Seiten nach den allgemeinen Ge-
setzen verantwortlich. Nach Art. 4 bis 6 und Art. 8 DSA sind wir als Diensteanbieter jedoch 
nicht verpflichtet, übermittelte oder gespeicherte fremde Informationen zu überwachen 
oder nach Umständen zu forschen, die auf eine rechtswidrige Tätigkeit hinweisen. 

Verpflichtungen zur Entfernung oder Sperrung der Nutzung von Informationen nach § 
8 DDG und den allgemeinen Gesetzen bleiben hiervon unberührt. Eine diesbezügliche 
Haftung ist jedoch erst ab dem Zeitpunkt der Kenntnis einer konkreten Rechtsverletzung 
möglich. Bei Bekanntwerden von entsprechenden Rechtsverletzungen werden wir diese 
Inhalte umgehend entfernen. 

Haftung für Links 
Unser Angebot enthält Links zu externen Websites Dritter, auf deren Inhalte wir keinen 
Einfluss haben. Deshalb können wir für diese fremden Inhalte auch keine Gewähr über-
nehmen. Für die Inhalte der verlinkten Seiten ist stets der jeweilige Anbieter oder Betrei-
ber der Seiten verantwortlich. Die verlinkten Seiten wurden zum Zeitpunkt der Verlinkung 
auf mögliche Rechtsverstöße überprüft. Rechtswidrige Inhalte waren zum Zeitpunkt der 
Verlinkung nicht erkennbar. 

Eine permanente inhaltliche Kontrolle der verlinkten Seiten ist jedoch ohne konkrete An-
haltspunkte einer Rechtsverletzung nicht zumutbar. Bei Bekanntwerden von Rechtsver-
letzungen werden wir derartige Links umgehend entfernen. 

Urheberrecht 
Die durch die Seitenbetreiber erstellten Inhalte und Werke auf diesen Seiten unterliegen 
dem deutschen Urheberrecht. Die Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und jede Art 
der Verwertung außerhalb der Grenzen des Urheberrechtes bedürfen der schriftlichen 
Zustimmung des jeweiligen Autors bzw. Erstellers. Downloads und Kopien dieser Seite 
sind nur für den privaten, nicht kommerziellen Gebrauch gestattet. 

Soweit die Inhalte auf dieser Seite nicht vom Betreiber erstellt wurden, werden die Urhe-
berrechte Dritter beachtet. Insbesondere werden Inhalte Dritter als solche gekennzeich-
net. Sollten Sie trotzdem auf eine Urheberrechtsverletzung aufmerksam werden, bitten 
wir um einen entsprechenden Hinweis. Bei Bekanntwerden von Rechtsverletzungen 
werden wir derartige Inhalte umgehend entfernen. 
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